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Deutscher Reichstag .
Berlin , 7 . Juli .

Die heutige Plenarsitzung des Reichstags , die um Ihs
Uhr durch Graf Stoiber g eröffnet wurde , erledigte
zunächst einige kleinere Vorlagen , so in erster und zweiter
Lesung das mit Dänemark abgeschlossene Abkommen
über den gegenseitigen Schutz von Muster und Mo¬
dellen , ferner je in erster und zweiter Lesung einen
Gesetzentwurf über die Ausgabe kleiner Aktien in
den Kolonialgerichtsbezirken und den Freund -
scha fts -, Handels - und Sch if fahrtsvertrag
mit Venezuela . Sodann wurde die Beratung der
Reichsfinanzrefvrm fortgesetzt und zwar bei der

Mühlenums atzstener .
Abg . Speck (Ztr . ) : Nach den Erklärungen des preu¬

ßischen Handelsministers , die er namens der verbündeten
Regierungen am 18 . Juni abgab , dürften wir kaum auf
ein Mühlenumsatzsteuergesetznach unseren Wünschen hoffen.
Der Minister betrachtet die Frage zu wenig vom Stand¬
punkt der Volkswirtschaft . Wir wollen mit der Steuer
eine Verschiebung der Vermahlung aus den großen Be¬
trieben in die mittleren und kleinen Mühlen erreichen.
Wenn in Anbetracht der hohen Getreidepreise gegen uns
der Borwurf des Brotwuchers erhoben werden sollte,
so begegnet dem der Antrag Speck-Rösicke, der für die
Skala des Z 7 des Artikels 7 eine neue Vorsicht und die
Vermahlung bis 500 Donnen in allen Betrieben steuer¬
frei läßt . Hoffentlich ändern die verbündeten Re¬
gierung doch noch ihren ablehnenden Stand¬
punkt ; sonst tragen sie die ganze Verantwortung
für die völlige Ablehnung der Vorlage .

Abg . Raab (wirtsch. Bgg . ) : Die Tendenz der Vorlage
ifl vorwiegend wirtschaftlich. Eine Erklärung für ihren
strikten ablehnenden Standpunkt haben die verbündeten
Regierungen nicht erbracht .

Preußischer Handelsminister Delbrück : Die ver-
Dündeten Regierungen haben die Frage einer Mühlenum¬
satzsteuer wiederholt geprüft und halten diese Steuer für
unannehmbar , mit welchen Sätzen es auch fei . Bei
diesem einmütigen Beschluß, stehen alle Bundesstaaten hin¬
ter mir . Daß es den Mühlen schlecht geht, bezweifelt
niemand . Dieser Weg zum Schutz der kleinen Betriebe
würde aber zur Erdrosselung der anderen führen und
der Schutz der mittleren Mühlen würde ganz unzureichend
sein . Tie kleineren Mühlen können ihre technischen Ein¬
richtungen sehr wohl vervollkommnen und so mit den

Eine Liebe ohne Hindernisse gleicht einer Landschaft ohne
Berge : Beide werden auf die Dauer langweilig . » * *

Die letzten Tage von Messina .
13) Roman von Erich Friesen .

(Nachdruck verboten .)
Ein wüstes Chaos von Dröhnen , Poltern , Krachen,

Schreien drang an das Ohr des vom Wein Berauschten .
Mit dem unbewußten Spürsinn des Halbüetrunke -

nen .rannte er wie toll nach seinem Hause in der Via
San Sebastianv .

Es existiert nicht mehr . Nur die unterste Mauer
mit dem hohen Portal steht noch .

Er zwängt sich , durch den Wust von Gebälk und Ge¬
mäuer hindurch .

Ha , dort steht der Geldschrank ! Unversehrt !
Unwillkührlich zieht der kaum seiner Sinne Mächtige

den kleinen Kunstschlüssel aus der Tasche , öffnet den
Geldfchrank, reißt an Wertpapieren heraus , soviel er
habhaft werden kann , stopft alles zusammen in die Tasche
seines Ueberziehers und stürzt wieder davon .

Ein neuer schwacher Erdstoß — —
Hinter ihm kracht auch die letzte Mauer seines Hauses

zusammen .
In der allgemeinen Verwirrung , die der Katastrophe

unmittelbar folgte , achtete niemand auf ihn , so daß die¬
ser „ lebendige Geldschrank"

, der fast eine halbe Million
mit sich herumschleppte, unangefochten blieb.

Das erste , von der zerstörten Stadt mit Flüchtlingen
Nach Palermo abgehende Schiff benutzte anch er und be¬
gab sichj in Palermo sofort zu feiner dort lebenden ein¬
zigen Schwester.

Contessa Erminia war nicht sehr b : glückt über die
Ankunft des Brüders , dessen leichtfertige Lebensauffas¬
sung ihr antipathisch ist und den sie zudem wegen seines
Zynismus fürchtet.

großen konkurrieren . Die Lohnmühlen betragen immer
noch 90 Prozent , aller deutschen Mühlenbetriebe , das sind
also Mühlen , die weder Getreide kaufen, noch Mehl verkau¬
fen und denen durch die Mühlenumsatzsteuer nicht geholfen
werden würde . Den sogen. Exportmühlen an den Hasen¬
plätzen geht es jetzt schon schlecht, trotz aller technischen Voll¬
kommenheiten, weil die Produktionsgebiete das nicht mehr
liefern , was sie brauchen . Ich bitte um Ablehnung der
Steuer .

Bahr . Bundesratsbevollmächtigter Ritter v . Burk¬
hard schloß sich diesen Ausführungen an . Für eine der¬
artige Maßnahme sollte man sich! Zeit lassen und sie nicht
mit der Finanzresorm verquicken .

Abg . Mvlkenbuhr (Soz . ) : Jetzt kämpfen gegen
das Mehlkartell dieselben Parteien an , die vor wenigen
Tagen dem Spiritustrust das Wort geredet haben . Das
Gesetz zielt aus die Verteuerung des Mehles ab . Mittel¬
stand und Arbeiter müßten dagegen Front machen .

Abg. Bassermann (ntl . ) : Wir stimmen gegen
das Gesetz und die Abänderungsanträge . Durch einen ab¬
geänderten Eisenbahntarif würde den notleidenden Mühlen
viel besser geholfen werden.

Abg . Günther (frs. Vp . ) : Der Entwurf ist ar -
beiter- und mittelstandsfeindlich . Den Großmühlen soll
eine Erdrossel ungs st euer auferlcgt werden . Wir
lehnen die Steuer ab , weil sie eine wirtschaftliche und
soziale Ungerechtigkeit darstellt , ohne den kleinen Mühlen
irgendwie zu nützen, und weil sie die Lebenshaltung
dauernd verteuern würde .

Abg . Liebermann von Sonnenberg (wisch.
Vgg . ) : Man muß allmählich von der Regierung zu er¬
reichen suchen , was sie jetzt noch verweigert . Tie Um¬
satzsteuer werde keinen Betrieb erdrosseln . Es soll nur die
Ueberproduktion getroffen werden, der man mit keiner
anderen Steuer beikommen könne .

Handelsminister Delbrück wandte sich gegen den
Vorwurf des Vorredners , er habe sich einseitig bei den
großen Mühlen informiert . Zahlreiche Eingaben seien
eingegangen , stundenlange Audienzen mit Vertretern bei¬
der Parteien hätten stattgefunden . Vertreter seines Res¬
sorts hätten viele Mühlen besucht . An seiner Objektivi¬
tät und Ehrlichkeit sollte man nicht zweifeln. Den Aus¬
druck, es sei erstaunlich , welche Ausflüchte , die Regierung
finde, wenn es sich! um den Schutz der Großbetriebe han¬
delt, weise er mit aller Entschiedenheit zurück .

Abg . -Go t Hein (frs . Vgg . ) : Heute wollen Sie —
zur Rechten gewendet — für die Steuer stimmen und

Doch konüte sie den „Flüchtling " — wie er sich mit
Emphase nannte — von ihrer Schwelle fortweisen , zumal
kr sich im Besitz von einer halben Million in Wertpapieren
befand ?

So lieh der Marchese Ludovico Martinelli sich denn
häuslich nieder in der Villa . Miranda , und sein einziger
Kummer ist , daß Parlemo gegenwärtig „für einen Ka¬
valier so verflixt wenig Abwechslung bietet .

"
Dä sieht er heute, bei der Nachhausefahrt von einem

Ausflug in die Eamvagna , im Park Clelias zarte Elfen-
gestalt , deren , wenn auch erschreckend bleiches und ab¬
gemagertes GesichtcheN ihm bekannt vorkommt.

Wie ein Blitz zuckt es durch fein Hirn :
„ Ist das nicht Clelia Miorgano ? Die stolze , spröde

Clelia , die am Abend vor einer Schreckensnacht ihren
Bräutigam aus Brasilien zurückerwartete ?"

Er fragt feine Schwester nach dem Namen ihrer
Schützlinge .

Seine Vermutung bestätigt sich.
Es ist Bernado Morgano und seine Tochter Clelia .
Die Gleichgültigkeit des Marchese an dem Schicksal

der Flüchtlinge ist auf einmal lebhaftem Interesse ge¬
wichen .

Wenigstens diesem einen „Flüchtling " gegenüber .
Mit der ihm eigenen unverschämten Ueberlegenheit

gebietet er seiner Schwester, sich des „ armen Mädchens
da drüben " etwas anzunehmen , es womöglich zu sich her-
anzuziehen .

Ihr aufkleimendes Mißtrauen schineidet er sofort ab
mit den Worten :

„ Ich kenne die Signorina Morgano von Messina
her — sie und ihren Vater !"

Die Folge dieser Unterredung ist , daß am folgenden
Tage die Contessa Erminia bei Clelia erscheint und ihr
im Namen ihres Bruders einen herrlichen Strauß weißer
Rosen überreicht .

Clelia nimmt ihn mit ruhigem Gleichmut entgegen .
Ms sie die Blumen jedoch ihrem alten Freunde

Dr . Röder zeigt, gerät dieser in eine ganz merkwürdige
Aufregung .

bis zur dritten Lesung fallen Sie um . Wozu also die
Diskussion ?

Abg . Höffel (Rp . ) : Der größte Teil meiner Freunde
steht auf dem Boden der Vorlage , sieht aber die ganze Frage
als eine rein wirtschaftliche an , die nicht in dem Rahmen
der Retchsfinanzrefvrm gelöst werden kann . Wir werden
gegen die Vorlage stimmen.

In der Abstimmung wurde der grundlegende Z 1
der Mühlenumsatzsteuer mit 188 gegen 170 Stimmen bei
9 Enthaltungen abgelehnt . Der Rest des Gesetzes
wurde debattelvs abgelehnt . Eine dritte Lesung kann nicht
stattfinden .

Es folgt die zweite Lesung des
Kohlenausfuhrzolles .

Handelsminister Delbrück : Die verbündeten Regier¬
ungen stehen nach wie vor auf dem Standpunkt , daß. die
Vorlage für sie unannehmbar ist .

Abg. Richthvfen (kons . ) und Herold (Ztr . ) er¬
klären , nach der Stellungnahme der Regierung gegen die
Vorlage zu stimmen, wünschen aber einen Kaliausfuhr -
M .

Handelsminister Delbrück führte aus , die prin¬
zipiellen Bedenken gegen Ausfuhrzölle bestehen natürlich
auch beim Kali . Sollten jedoch besondere Verhältnisse
vorübergehende Maßnahmen notwendig machen, so würden
wir davon nicht abstehen. Wie die verbündeten Regierungen
zu der Frage flehen , weiß, ich nicht.

Abg . Stresemann (ntl . ) ist gegen einen Kaliaus -
fuhrzoll . Er würde Retorsionen des Auslands zur Folge
haben .

Abg . GvtHein (fts . Vgg . ) : Die Frage des Abg..
v . Richthofen und die Antwort des Handelsministers
schmecken sehr nach bestellter Arbeit . Es ist ungewöhnlich,
wenn ein preußischer Minister hier im Reichstag eine per¬
sönliche Ansicht ausspricht , zumal , wenn er den Stand¬
punkt der verbündeten Regierungen nicht kennt.

, Abg . Hue (Soz . ) : Die Bergarbeiter sind gegen den
Kohlenansfuhrzoll . Der Handelsminifler gehorcht nur dem
Befehl der Kohlenherren . Bei der Ablehnung der Erb¬
schaftssteuer sind diesen Herren Hunderte von Millionen
geschenkt worden und zwar in dem Augenblick, wo Sie
den Armen Bier , Tabak , Branntwein und Streichhölzchen
nehmen . Und da sprechen Sie draußen von Gerechtig¬
keit und verhöhnen so das Christentum . (Gro¬
ßer , andauernder Lärm . )

Vizepräsident Paasche : Wenn Sie mit der Bemerk¬
ung über das Christentum Mitglieder des Hauses ge¬
meint haben , so muß ich Sie zur Ordnung rufen .

„ Hüten Sie sich vor dem Menschen !" knurrt er ,
während die 'Zornesadern auf seiner Stirn anschwellten.

Betroffen hebt Clelia den Kopf.
„Warum ?"
„ Sein Renomme ist das denkbar schlechteste !"
„ Woher wissen Sie das , Doktor ?"
„ Ich kenne jhn von Messina her .

"
„ Aber seine Schwester scheint doch sehr gut zu sein .

Wie kann der Bruder —"
Mit einem eigentümlichen Blick sieht Dr . Röder

das Mädchen an .
„ Clelia —" sagt er langsam , mit schwerer Betonung

— „haben Sie Orlando Permi schon vergessen?"
Doch sofort reuen ihn seine übereilten Worte .
Clelias ohnehin bleiche Wangen überhaucht Toten¬

blässe . Wie stützefuchend greift sie um sich.
„Verzeihen Sie mir , Kind !" murmelt er fast de¬

mütig , die kleinen kalten Hände streichelnd. „Ich . bin
ein alter Narr ! Wie könnte ein Mädchen wie Sie je
vergessen !"

Wehmütiges Lächeln umspielt Clelias Lippen .
Aber von diesem Moment an ist ihren Qualen eine

neue hinzugefügt : die Sehnsucht nach dem Geliebten .
Was während der ganzen Zeit daher verborgen in

ihr schlummerte, zurückgedämpft durch das Furchtbare , das
sie in den letzten Wochen durchgemacht — es bricht auf
einmal mit elementarer Gewalt hervor .

„ Orlando ! Orlando !"
Verloren — auch er !
Dann wieder schleicht sich etwas wie Hoffnung in

ihre Seele .
Wo mag er weilen ? . . . Vielleicht in ihrer Nähe ?

. . . Ob er noch an sie denkt ? . . . Ob er sie sucht ?

. . . Oder ob auch er unter den Trümmern -
Clelia erschauert und birgt das Antlitz in den Hän¬

den , als sehe sie den Geliebten vor sich mit verstümmelten
Gliedmaßen , blutüberströmten Gesicht und brechenden
Augen . . .

RorHHMZ folgt .)



Handelsminister Delbrück : Eine bestellte Arbeit habe
ich nicht geleistet, aber ich wurde auf eine etwaige Resolution
aufmerksam gemacht, falls ich auf diese Frage nicht ant¬
worten würde . (Aha , da haben wir 's !) Ich . habe mich
deshalb mit dem Staatssekretär des Innern auf diese Ant¬
wort verstanden.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Vogel (ntl . ) ,
Graf Kanitz (kons . ) , Ga -mp (Rp . ) , und Sachse (Soz .)
wurde die Debatte geschlossen .

Das Gesetz wurde definitiv abgelehnt und ein
Antrag auf Vertagung angenommen .

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr . Fortsetzung der
Finanzreform de batte . Schluß nach 61/4 Uhr.

»
Berlin , 7 . Juli. Der Seniorenkonvent des

Reichstages einigte sich heute dahin , daß morgen die
2. Lesung der Finanzreform beendet werden soll. Ueber-
morgen sollen lleinere Vorlagen und — wenn möglich —
Wahlprüfungen erledigt werden . Am Sonnabend soll die 2.
Lesung der Besoldungsvorlage , am Monntag die 3 . Lesung
der Finanzreform stattfinden , an die sich die 3 . Beratung
der Besoldungsvorlage anschließen wird . Man nimmt an ,
daß am Mittwoch die Beratungen beendet fein tverden.
Da größere Vorlagen noch unerledigt sind, wurde der
Wunsch ausgedrückt, den Reichstag nicht zu schließen , son¬
dern nur zu vertagen .

Rundschau.
Das Kompromiß.

Dem Reichstag sind nunmehr die zwischen der n e u e n
Mehrheit und den verbündeten Regierungen
vereinbarten Anträge zugegangen , welche als die
neueu Besitzsteuern die Kotierungssteuer und andere
Erfindungen der Kommission ersetzen sollen. Die Anträge
tragen die Unterschrift der Abgg. v . Gamp , v . Hertling , Lie¬
bermann von Sonnenberg , Graf v . Mielszynski , v . Nor -
mann , Raab , von Richthofen , Schultz, und Speck , und
bestehen in einer
Aenderung des Reichsstempelsteuergesetzes .

Die von der Finanz -Kommission beschlossenen Aender-
ungen der Regierungsvorlage sollen nach den neuen An¬
trägen einige Ermäßigungen erfahren . Der Lf sel¬
ten st empel soll betragen : a ) für inländische, für den
Handelsverkehr bestimmte Renten und Schuldverschreib¬
ungen ausländischer Staaten , Kommunalverbände , Kom¬
munen und Eisenbahngesellschaften, sowie Jnterimsscheine
über Einzahlungen auf diese Wertpapiere 1 Prozent , e)
für Renten und Schuldverschreibungen ausländischer Kor¬
porationen , Aktiengesellschaften oder industrieller Unter¬
nehmungen und sonstige für den Handelsverkehr bestimmte
ausländische Renten und Schuldverschreibungen , derglei¬
chen auch Jnterimsscheine über Einzahlungen über diese
Wertpapiere 2 Prozent . Die Kommission hatte für die
Wertpapiere unter a und b 2 Prozent und für die unter
e 3 Prozent vorgeschlagen. Die Berechnung geschieht vom
Nennwert für die Papiere unter a und e in Abstufungen
von 40 Pfg . , für die unter d in solchen von 20 Psg .
für je 20 M .

Tie oben erwähnte Ausnahme betrifft inländisch :
auf den Inhaber lautende und auf Grund staatlicher Ge¬
nehmigung ausgegebener Renten und Schuldverschreib¬
ungen der Kommunalverbände , Kommunen und (jetzt hin-
zugesetzt ) Kommunalkreditanstalten , der Korporationen
ländlicher und städtischer Grundbesitzer, der Grundkredit -
und Hypothekenbanken oder der Eisenbahngesellschaften,
sowie Jnterimscheine über Einzahlungen auf diese Wert¬
papiere , für welche Gruppe nach der Kommission der Steuer¬
satz von 5 pro Mille gelten soll. Die von der Kommission
beschlossenen Erhöhungen des Umsatzstempels fallen fort .
Bezüglich der Besteuerung Won Quittungen über Geld¬
summen, die aus Guthaben der Aussteller bei den im
ß 2 des Scheckgesetzes bezeichneten Anstalten gezahlt wer¬
den, wird die Regierungsvorlage wiederhergestellt : nämlich
ein Stempel von 10 Pfg .

Neu ist in den Anträgen die Einführung ei ner
Tal 0 nsteuer . Sie betrifft Gewinner , Anteilscheine und
Zinsbogen , also Aktien und festverzinsliche Papiere .

Dieses Besitzsteuerkvmpromiß wird von der gesamten
liberalen Presse mit Recht scharf kritisiert . Es wird festge¬
stellt , daß die Verfasser des Gesetzentwurfs recht wenig
gewissenhaft gearbeitet haben , daß sie sich jede Andeutung ,
wie sie sich, die technische Durchführung der Steuer denken ,
geschenkt haben . Was die ausländischen Papiere betrifft ,
so ist man der Ansicht , daß der Steuerertrag hieraus gleich
Null sein wird , da wohl kaum jemand neue Coupons - bezw.
Tividendenbogen , im Inland erheben wird , während es
ihm freisteht, dies ohne Zahlung einer Steuer im Aus¬
land zu bewerkstelligen. Die Frankfurter Zeitung bemerkt :
Industrie , Handel und Verkehr sind den agrarischen Rück¬
schrittlern schon lange viel zu mächtig geworden, und da
die Feinde der Industrialisierung im Parlamente noch die
Mehrheit haben , benützen sie ihre Macht , um die natürliche
Entwicklung möglichst zu unterbinden , und sie tun das , in¬
dem sie das Mittel der Industrialisierung treffen , den
Kapitalverkehr . Das ist der tiefere Sinne dieser Steuer¬
macherei !

» » «

Eine Einladung
zur Mandatsniederlegung

läßt die nationalliberale „ Kölnische Zeitung " an die Ab¬
geordneten Lehmann und Graf Oriola ergehen, die
wegen ihrer inneren Zugehörigkeit zum Bund der Land¬
wirte und infolge der politischen Situation aus der
nationalliberalen Fraktion ausgetreten sind. Das rhei¬
nische Blatt bemerkt : Wir finden den Austritt der Herren
Lehmann und Graf Oriola durchaus verständlich, und
es ehrt nur beide Herren , wenn sie auf diese Weise
einer unwahren und falschen Lage ein Ende bereitet ha¬
ben . Allerdings müßten sie noch einen Schritt »vei¬
ler gehen und ihr Mandat niederlegen . Sie
find als Mitglieder der Nationalliberalen Par¬
tei gewählt , und es wäre daher nur angemessen ,
daß sie nach Austritt aus dieser Partei ihren Wählern
die Frage vorlegten , ob sie unter den veränderten Ver¬
hältnissen noch ferner ihr Vertrauen besitzen, eine Frage ,

die Nur durch eine N e u w a h l beantwortet werde»»
'kann .

— Bei der gegenwärtigen den Bündlern gewiß nicht gün¬
stigen Situation tverden sich die Herren diese Einladung
Wohl sehr überlegen .

Tages -Chronik.
Aus Buden, 7 . Juli . Wie aus Bruchsal be¬

richtet wird, hatten Graf Zeppelin und Geheimrat
Hergesell gestern abend dort im Hotel „ Keller" eine
längere Besprechung . Gegen elf Uhr abends reisten beide
Herren wieder ab .

Württembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 7 . Juli. In der heute fortgesetzten Be¬
ratung des Kultetats handelt es sich , zunächst um die Ort s-
zu lagen für Lehrer an Gewerbe- und Handelsschulen .
Unter Titel 3 sind aufgeführt Beiträge an Gemeinden
und Verbände zu Gewerbe- und Handelsschulen 365000
Mark bezw . 430 000 M . Die Kommission beantragt , mit
der den Ständen unterbreiteten Gehaltsordnung sich ein¬
verstanden zu erklären , nrit der Wanderung , daß von den
Gemeinden Ortszulagen gewährt tverden können, die pen-
sionsberechtigt find . Nachdem Berichterstatter v . Gauß über
den Antrag referiert , fragt Wg . Röder (D . P . ) , ob die
kleineren gewerblichen Fortbildungsschulen auch für die
Zukunft auf Staatsbeiträgs rechnen können. Wg . Häff -
ner (D . P . ) bringt den Wunsch der Gewerbelehrer nach
Gleichstellung ihrer Bezüge mit denen der Oberreallehrer
vor . Mg . L i e sch in g (V . P . ) sagt , er sei ein alter Geg¬
ner der Ortszulagen , trotzdem habe er für den Kvmmis-
sionsantrag gestimmt, uin die Handels - und Iiewerbe -
schullehrer nicht von dieser Vergünstigung ausznschließen .
Man dürfe aber keinen Zwang auf die Gemeinden ausüben .

Tie Wg . Weber (Ztr . ) , Wolfs (B . K . ) , Häff -
ner (D . P . ) , haben den Antrag eingebracht , den Antrag
der Kommission folgender »naßen zu fassen : „ Bei Kap.
72 Tit . 3 sich mit der als Beilage 3 den Ständen unter¬
breiteten Gehaltsordnung einverstanden zu er¬
klären .

" (Es wird also die von der Finanzkommission be¬
schlossene Bestimmung , die den Gemeinden die Freiheit
läßt , in w e l che r H ö h e sie Ortszulagen getvähren wollen,
gestriche n . )

Berichterstatter v . Gauß »vendet sich gegen die Aus¬
übung eines Zivangs auf die Gemeinden , während der Wg .
Mülberger der Ansicht ist, daß man die Höhe der
Ortszulagen nicht von den schrvankenden Mehrheiten in den
bürgerlichen Kollegien abhängig machen soll. Wg . L ö ch-
ner (V . P . ) tritt gleichfalls für die Ortszulagen ein . Man
dürfe die Gewerbelehrer nicht schlechter stellen als die Ober-
reallehrer , sonst bekomme man keine tüchtigen Kräfte .

Minister v . Fleischhauer : Tie Staatsbeiträge für
die kleineren Getverbeschulen werden für die Uebergangs -
zeiten jedenfalls bis zur Reform der allg . Fortbildungs¬
schule gewährt tverden. Vom theoretischen Standpunkt
halte er es gleichfalls für wünschenswert , »venn für die
Lehrer ein einheitlicher Gehalt ausgesetzt würde , und die
Verschiedenheit der einzelnen Gemeinden , durch das Wohn¬
ungsgeld berücksichtigt würde . Den mittleren Gemeinden
aber sei es außerordentlich schwer, Lehrer zu bekommen,
wenn keine Ortszulagen gewährt tverden . Die Folge sei al¬
lerdings ein gewisser Wettlauf . Aber es seien bis zu
einer allgemeinen Gehaltsregulierung die Ortszulagen »licht
zu vermeiden . Wenn Ortszulagen gewährt werden, so
sei es selbstverständlich, daß sie auch den Gewerbelehrern
gewährt tverden. Ter Gewerbeoberschulrat lege darauf
großes Gewicht.

Der Antrag Weber - Wvlsf - Häffner tvird
hierauf gegen die Stimmen des größten Teils der Volks¬
partei angenommen .

Der Rest des Kapitels wird debattelos erledigt .
In der weiteren Debatte zu dem Kap . betr . die vvin Staat

unterhaltenen höheren Schulen würben eine Reihe von
Fragen erörtert , so die Aufhebung der Elementarschulen ,
die Schaffung eines einheitlichen Schuljahres , die Ein¬
führung der Durcharbeitszeit und von Reformschulen, die
Abschaffung des traurigen Systems des Prügelns , Vorsicht
in der Koedukation , Rücksicht auf den Geldbeutel der El¬
tern bei Schulausflügen . Minister v . Fleischhauer
kennzeichnete die ganze Debatte sehr drastisch damit , daß
er sagte, vor zwei Jahren seien dieselben Wünsche vorge-
bracht worden . Er könne somit auf seine damalige Rede
verweisen. Der Minister konnte es sich dann allerdings
auch nicht versagen , auf die einzelnen Fragen einzugehen.
Erledigt wurden die Kapitel 72—77 . Morgen Fortsetzung .
Schluß der Sitzung Isft Uhr .

Aus Württemberg .
Dirr»st« achrichtr«.

Die evangelische Pfarre» Heldenfingen, Dek. Heidenheim ,
»vurde dem > farrverweser Gottlied Zundel in Waldtann, Dek.
Crailsheim, die Schulaufsicht im Bezirk Weinsberg dem Pfarrer
Hagen meyer in Lehrenfteinsseld , eine Lehrstelle an der kath.
Volksschule in Allmendingen, OA. Ehingen, dem Schullehrer Roth
in Obersulmendingen. Orl . Biberach Altbierlingen, OA . Ehingen,
dem Schulamtsvermeser Matthäus Rösch in Heiligenbron, OA.
Oberndorf, Hofen OA Cannstatt, dem Schullehrer Stauden¬
meyer in Eberstal. OA. Künzelau , Irslingen , OA . Rottweil
dem Schullehrer Egle in Mönstngen OA Riedlingen, Lützenhardt
OA . Horb , dem gnterlehrer Joseph Reck in Feuerbach Salach,
OA . Göppingen, dem Schullehrer Kolb in Nasgenstadt, OA.
Ehingen, und Stetten , OA Neresheim, dem Lchulamisverweser
Ridder in Gundershofen, OA . Münfingen übertragen .

Die Bestattung Hans Hähnle's.
Stuttgart , 7 . Juli . Heute Vormittag fa»rd die

Feuerbestattung des früheren Reichs- und Land -
tagsabgevrdneten Kommerzienrat Hans Hähnle im hiesigen
Krematorium statt . Nach dem Gebet des Geistlichen wid¬
mete Präsident Payer dem Verstorbenen einen warmen
Nachruf . Hähnle habe sich durch die Kraft eines eiser¬
nen , unbeugsamen Willens , gepaart nrit einer nie rasten¬
den Ausdauer ausgezeichnet . Diese Eigenschaften, zusam¬
men mit hervorragender Intelligenz , ungewöhnlicher
Pflichttreue und kühnem Unternehmungsmut , habe es dem
noch kaum 20jährigen Färbergesellen ermöglicht, in Würt¬

temberg ei»»e neue wertvolle Industrie einznsühren und
das von ihm gegründete Geschäft zur höchsten Blüte zu
bringen . Wie Hähnle sich 's in seinem Berufe nie leicht
genommen habe, so habe er sich auch mit vollem Ernst
und mit voller Kraft seiner politischen Tätigkeit gewidmet.
Sein »veiler Blick, sein praktischer Sinn und seine reffe
Erfahrung haben seiner politischen Mitarbeit große Bedeut¬
ung gegeben . Seiner Partei nrit ganzem Herzen anzuge -
gören habe er nie aufgegeben . U . a . legten Kränze nie¬
der die Fraktion der Wolkspartei durch ihren Vorsitzenden
Wg . Liesching , der Bezirksvolksverein Heidenheim und der
Stuttgarter Bolksverein .

Stuttgart , 7 . Infi . Dias für Sonntag den 11 .
Juli in Aussicht genommene Sommerfest der national¬
liberalen Partei des ersten württembergischpn Reichs-
tagswahlkrvises in Echterdingen , must wie der Schwäb .
Merkur schreibt, mit Rücksicht ans che Geschäftslage des i
Reichstages , infolge deren der als Hauptredner vorge¬
sehene RcnchAtagsabgeordnede Hieber von Berlin nicht i
abkömmlich ist, auf Sonntag den 18 . Juli , verschoben !
werden . , i

Nah und Fern . ^
In Plochingen befestigten zwei Monteure deH

Elektrizitätswerkes Altbach in Plochingen auf einem 8ft->
Meter hohen Maste die Drähte der elektrischen Leitung
an che Isolatoren . Während der Ausführung dieser
Arbeit brach der Mast und fiel nrit den Arbeitern , ch« !
auf Steigeisen standen , in die Tiefe .

'Diese trugen er¬
hebliche Verletzungen davon . , !

Aus Winnenden wird berichtet : Während che ver¬
witwete Katharina Hill mit ihren Kindern in der Scheuer '
Heu auf den Futterboden aufzog, fiel der erfteren plötz¬
lich das eiserne Aufzugsrad vom Dachfirst auf den Hinter¬
kopf , solange sie sich bei der Arbeit nivderbückte . Die¬
selbe brach sofort bewußtlos zusammen und muß das >
Schlimmste befürchtet tverden . !

In Ensingen OA . Vaihingen ist der 61 Jahre l
alte Bguer

'Gottlieb Wenz beim Ausspreizen noch nicht i
vollstärÄng trockenen Heus vom Schenernboden auf ch« ^
Tenne abgestürzt . Hiedurch erlitt er so schwere innere i
Verletzungen , daß an seinem Auskommen gezweffelt wird . ^

Das mysteriöse Dunkel , das bisher über der Er - !
mordung des Viehhändlers Gantner (ermor - ^
det bei Dnrchhansen ) schwebte , scheint sich Nun doch etwas §
zu lichten. Vor kurzem find im Oberamt Oberndorf zwei i
Zigeunerweiber betreten worden , che je einen Hundert - !
nrarkschein wechseln lassen wollten . Im Zusammeichang !
damit wird im Fah -ndungsblatt ein Zigeuner namens !
Pfisterer steckbrieflich verfolgt . Es scheint , daß hiermit j
eine Spur gesunden ist, die zur Entdeckung des Mörders !
führen könnte.

Beim Talsperrbau inMauer bei Hirschberg i . Schl ,
ertranken bei de« Fahrt durch einen Umlaufstollen
der Ingenieur Effert , ferner der Techniker Rosenkranz
und der Bauführer Hufong . Die Leichen sind noch nicht
geborgen .

Ein herein gefallen e r Dieb . !
Aus Kirchheim a . N . wird dem N . u . E .-B . fol- i

gendes Stückchen berichtet : In der Nacht vom Samstag ^
auf den Sonntag wollte sich einer ein Fischessen auf den !
Sonntag 'verschaffen und plünderte den Fischkasten der j
hiesigen Fischervigesellschast. Wahrscheinlich legte er sich !
ans den Bauch , um den Kasten ans Land zu ziehen. Bei !
dieser Manipulation , spielte sich sein Wochenlohn, den j
er in der Tasche hatte , heraus und lagerte sich neben dem !
entleerten Kasten, wo er am andern Tag aufgefunDen
wurde . Der Betrag deckte den Wert der gestohlenen Fische
hinlänglich . Wir wünschen, daß ihm die Fische gut ge¬
schmeckt haben ! Und die Moral von der Geschichfi : Wenn ' !
es den Betreffenden wieder nach Fischen gelüstet, so tvird !
er gut tun , »venn er feinen Wochenlohn zu Hanse läßt , j

Absturz in den Bergen . ^
lieber den Unglücksfall des Ernst Moll aus Aalen !

wird des Näheren berichtet : Mit 2 Gefährten wollte am !
Sonntag Ernst Moll aus Aalen , in Eßlingen in Stell - ^
ung , die trotzige Mädelergabel bezwingen , deren ab- i
fallende Hänge Neuschnee decken ; glücklich erreichten die s
'Drei den Gipfel . Und nun kam das Unfaßbare , der l
sich oft bitter rächende Fehler vieler Alpinisten ; die s
Bergsteiger verliehen den guten Pfad , um früher ins k
Tal zu gelangen . Anstalt dem Waltenbergerhaus und l
Bacherloch zuzustrsben , wählten sie den direkten Abstieg
von der tiefverschneiten Nordwand der Mädelergabel . i
Ein unbegreifliches Unterfangen ! Zuerst vorsichtig an - -
geseilt, löste Moll als Erster kurz nach dem Abstieg die ;
Bande , um sich orientieren zu können, kam dann auf dem '

Gleitschnee ins Rutschen und fiel vor den Augen seiner
entsetzten Gefährten über eine Felswand von 300 Metern .
Die Zurückgebliebenen gingen retour , begaben sich stber !
den Gletscher auf den Pfad und stiegen mit möglichster j
Eile zu Tal . In der Cinödsbacher Wirtschaft wurden !
Führer verständigt , welche am Montag Früh zur Berg¬
ung des Verunglückten anszogen . Mit dem 'Fernglas
war die Leiche Molls auf einem Schnoefeld sichtbar .

' Die
RettungsexpMtion hatte zur Bergung ein schwieriges !
Stück Arbeit . Moll schien »rach Lage der Dinge durch
eine Lawine abgerutscht zu sein und dürfte durch Auf¬
schlagen gegen die Felsen seinen Tod gefunden haben .
Man schaffte die Leiche nach Einödsbach , wo die vier !
wackeren Führer gegen Abend mit ihrer verstümmelten
Last anikamen . Moll , der erst 28 Jahre zählt , soll in s
seine Heimat überführt tverden . x

Gerichtssaal . ^
Neue Vertagung des Eulenburgprozeßes , j

Der Oberstaatsanwalt beantragt die Verhaftung i
des Fürsten . l

Berlin , 8 . .Juki . Der Meineid svrozeß ge- E
gen den Fürsten Eulen bürg begann gestern vor dem l
Schwurgericht des Berliner Landgerichts I . Nach der An¬
klageschrift ist Fürst Eulenburg beschuldigt, irn Dezember i



1907 vor dLr 4 . Strafkammer LanügeriM I einen wissent-
lM falschen Zengeneid gleistet und versucht zu haben , den

Jakob Ernst zu Starnberg zur Begehung eines'
Meineids ' zu verleiten .

Vvr Eintritt in die Verhandlung erklärte Fürst
Gul enburg : Ich bin sehr schwer in der Lage, der Ver¬
handlung folgen zu können, da ich seit längerer Zeit an
Hxrzarterienverkalkung leide. Morgens und abends leide
ich an Ohnmachtsanfällen . Auch heute hatte ich der¬
artige Anfälle . Die Wirkung der Anfälle ist Mrschiie-
den, mitunter sind sie schwächer , mitunter stärker. Abends
erhole ich mich in der Regel leidlich, aber am Vor¬
mittag ist es am schlimmsten. Biswellen habe ich den
ganzen Vormittag unter schweren Zuständen zu leiden.
Niemand auf L^ r ganzen Welt hat ein größeresIn -
te resse daran , diesen Prozeß Ende zu führen ,
als ich!. Ich habe deshalb alles Mögliche getan , um
meine Gesundheit zu kräftigen . Aus diesem Grund
bin ich nach Gastein gegangen , wo ich seit 12
Jahren als Kurgast hingegangen bin und wo ich mich stets
sehr erholt habe . Mi meiner schweren Erkrankung habe
ich gehofft, daß ich auch diesmal Kräftigung finden würde
und dann in der Lage wäre , die Verhandlungen leidlich
wahrzunehmen . Das ist mir nicht möglich gewesen , weil
ich zurück mußte , und die damit verbundenen großen Auf¬
regungen haben meinen Zustand sehr ungünstig beein¬
flußt . Ich werde kaum in der Lage sein , meine
Interessen während der Verhandlungen ge¬
nügend wahrzunehmen .

Landgerichtsldirektor Kanzow : Angeklagter , was
wollen Sie mit dieser Erklärung sagen . Meinen Sie
damit , daß Sie nicht vernehmungsfähig sind ?

Eulenburg : Ich will damit sagen, daß ich nur
mangelhaft in der Lage bin , der Verhandlung zu folgen,
namentlich morgens nicht , vielleicht wäre eine Nachmit¬
tags - oder Abendstunde zweckmäßiger gewesen .

Vorsitzender : Die wissenschaftliche Deputation ,
also die höchste Medizinalbehörde in Preußen , hat aber
bestimmt , daß Sie morgens ' am ehesten vernehmungsfähig
M, .

Eulenburg : Diese Herren , die mich nie zuvor
in Meinem Leben gesehen hatten , sind einmal draußen
in Liebenberg gewesen und haben mich während ganzer
35 Minuten untersucht . Darauf haben diese Herren ihr
Gutachten gegründet und mich für vernehmungsfähig er¬
klärt . Sie haben in ihrer Begründung gesagt, daß sub¬
jektiven Aeußernngen von mir über meinen Zustand kei-
nerlei Wert beizumessen wäre . Trotzdem erkläre ich, daß
ich seit längerer Zeit an Anfällen gelitten habe, und
daß ich kein großes Vertrauen in das Gutachten der
wissenschaftlichen Deputation zu setzen in der Lage bin .

Vorsitzender : Es unterliegt ja keinem Zweifel ,
daß Sie ein schwerkranker Mann sind . Wer es soll doch
an Ihnen zu bemerken gewesen sein, daß Sie in Si¬
tuationen , die Ihnen unangenehm sind , stets
kränker werden , daß sich Ihr Zustand sofort
verschlechtert , wenn Sie vor Gericht sollen.
So sollen Sie z. B . bei der Ankunft der wissenschaftlichen
Deputation in Liebenberg im Garten gewesen sein. Als
aber die Mitglieder der Deputation nach oben kamen,
lagen Sie plötzlich im Bett . Das ist dockt höchst
auffallend . Außerdem sollen Sie künstlichdenÄtem
angehalten haben , so daß sich die Pulsfrequenz ver¬
stärkte. Sie neigen zur Uebertre ibuug . Es steht
dies alles auch im Widerspruch zu dem , was Sie in
Gastein getan .haben . Dort sind Sie spazieren ge¬
gangen und haben einen ganz leidlichen Eindruck
gemacht.

Fürst Eulenburg (mit zitternder Stimme und
erregt auf die Lehne seines Krankenstuhles schlagend ) :
Ich . protestiere .ganz entschieden dagegen ,
daß ich meinen Zustand schlimmer darstelle , als er
tatsächlich ist Ich habe das dringendste Interesse ,
daß diese Verhandlung endlich zu Ende kommt. Daß
meine Krankheit Schwankungen unterliegt , gebe ich zu,
morgens und abends ist oft mein Zustand besser als den
Tag über . Ich bin zu Hause so angezogen , daß ich mich
jederzeit , wenn ein Anfall kommt, ins Bett legen kann .
Ties geschieht mitunter den Dag über fünf- bis sechsmal.
Als die Deputatton in Liebenberg anlangte , war ich
gerade auf dem Weg , mich ins Bett zu legen . Ge¬
rade in diesem Augenblick wurde mir die Deputation ge¬
meldet . Ich denke gar nicht daran , den Atem anzuhalten ,
bei Untersuchungen oder irgendwie zu simulieren . Ich
bin nach Gastein gegangen gerade im Interesse meiner
Ber Handlungsfähigkeit .

Vorsitzender : Momentan , so meinen Sie - also,
sind Sie nicht verhandlungsfähig ?

Eulen bürg : Nein , ich bin nicht in vollem Um¬
fange verhandlungsfähig , besonders nicht in so früher
Morgenstunde .

Vorsitzender : Die Verhandlung etwa so cmzu-
beraumen , daß wir hier vormittags und abends eine
Stunde sitzen, das geht natürlich ; nicht. Wir woÜen ja
die größte Rücksicht nehmen , aber wir müssen auch ord¬
nungsgemäß verhandeln , wie es sich gehört .

Oberstaatsanwalt Dr . Preuß : Daß der Angeklagte
krank ist , wird auch von nttr ohne weiteres zugegeben.
Aber ich stelle mich im übrigen einfach auf den Boden
des Gutachtens , der wissenschaftlichenDeputation und die¬
ses Gutachten sagt , daß ; der Angeklagte übertreibt und
simuliert . Seine Erklärung widerspricht auch
vollkommen den Beobachtungen , die mehrere
Zeugen in Ga st ein gemacht habere . Der Angeklagte hat
sich dort ziemlich frisch einherbewegt und ist ans der
Rückreise die ganze Nacht hindurch in einem einfachere
Evupee erster Klasse Nach Berlin gefahren . Hier an-
gekommen, hat er in dem Hotel gefrühstückt und dabei
Noch — sagen wir — den Humor gehabt oder richtiger ,
die Dreistigkeit , sich! bei dem observierenden Polizisten
-für die freundliche Begleitung zu bedanken. Ein
Mann , der das kann , den halte ich für ge¬
sund . Jedenfalls aber liegt hier der Verdacht der S i¬
mulierung vor oder der Angeklagte ist wie mir von
anderer Seite als möglich bezeichnet worden ist, i m B e-
sitze von Mitteln , mit denen er seinen Zu¬
stand verschlimmert . Im Interesse des Ansehens

der Justizverwaltung bitte ich zu verhindern , daß die dies¬
malige Verhandlung abermals vereitelt wird und be¬
antrage , den Angeklagten in Haft zu neh¬
men , insbesondere deshalb , damit Verdunkelungen
und Beeinflussungen vereitelt werden nick) daß der
Angeklagte auf seinen Gesundheitszustand genau bevb-
achttt werden kann . Es jst mir mitgeteilt worden , daß
in der Zwischenzeit von der ersten zur zweiten Verhand¬
lung abermals Beeinflussungsversuche ge¬
macht worden sind , sogar bis in die letzten Tage hinein .
Ich beantrage infolgedessen wiederholt die Ver¬
haftung des Angeklagten und die Anberaumung der
Verhandlung auf einen späteren Zeitpunkt vielleicht auf
11 Uhr vormittags

Justizrat Wronker : Ich möchte den Angeklagten
sehen , der es sich kaltblütig gefallen läßt , daß man ihn
beobachtet und verfolgt , wenn er sich mit einer Kaution
seine Freiheit erkauft hat . Es besteht keine Verdunkel¬
ungsgefahr , und hie Tatsache, daß der Fürst in Eil¬
märschen zurückgekehrt ist , kann ihm höchstens im gün¬
stigen Sinne angerechnet werden.

Nach weiteren Auseinandersetzungen zwischen Ober¬
staatsanwalt und Verteidiger , werden die Sachverständi¬
gen vernommen . Zunächst Sanitätsrat Dir. Generich .
>Er wird vom Vorsitzenden eindringlich ermahnt : Es
bestünden langjährige vertraute Beziehungen des'
Sachverständigen zu dem Angeklagten , wie
es bei einem langjährigen Hausarzt auch selbstverständ¬
lich sei . Diese Beziehungen hätten sich später zu einer
Freundschaft verdichtet . Dies alles Irrste den Sach¬
verständigen nicht abhalten , die reine Wahrheit zu sa¬
gen, auch wenn sie für den Fürsten ungünstig ist .

Sanitätsrat Dr . Generich : Der Angeklagte ist
verhandlungsfähig , aber nicht auf lang eZeit ,vor allen Dingen nicht in den frühen Morgenstun -
d e n . Es müssen für die Verhandlung die spätesten Nach¬
mittagsstunden gewählt werden . Vormittags ist mit
dem Fürsten nichts zu machen. Die übrigen Sachver¬
ständigen machen ähnliche Ausführungen . Mle vier er¬
klären , daß eine sofortige Untersuchung des Für¬
sten notwendig sei . . Während dieser Untersuchung erlitt
Fürst Eulenburg einen schweren Anfall von
Herzschwäche , worüber Prof . Krauß bei Wieder¬
aufnahme der Verhandlung berichtete : der Angeklagte habe
einen ungewöhnlichen Anfall von Herzschwäche ge¬
habt , die Pulsfrequenz war kolossal gesteigert, bis 132
Pulsschjläge, zeitweise noch mehr , zeitweise weniger . Der
Fürst war halb bewußtlos , die Pupillen waren starr .
Er habe einen solchen Anfall bei dem Fürsten noch nicht
gesehen. Meiner Meinung nach ist der Fürst nicht
verhandlungs fähig . Eine geordnete Verhandlung
dnrchzuführen , wird nicht möglich sein. Diesem Gutach¬
ten schließen sich die übrigen Sachverständigen an , von
denen Medizinalrat Hoff mann sogar 148 Pulsschläge
konstatiert hatte , die nach seiner Meinung durch die Auf¬
regung des Fürsten über die Debatte , betreffend die Haft¬
nahme , hervorgerufen wurde . — Nachdem die Sachver¬
ständigen dieses Gutachten ab gegeben hatten , wurde
der Prozeß auf unbestimmte Zeit vertagt .

Berlin , 8 . Juli . Das Befinden des Fürsten
Eulen bürg hat sich gestern abend noch so gebessert , daß
jede direkte Lebensgefahr ausgeschlossen ist . Der Fürst
wird ück bald nach Liebenberg begeben . — Da haben
wirs ja !

Fahrlässige Empfehlung .
Das Reichsgericht hat vor kurzem eine interessante

Entscheidung erlassen, die sich mit her Jnterpretatwn
des Z 676 des Bürgerlichen Gesetzbuchs verfaßt , wonach
derjenige , der „ einem Anderen einen Rat oder eine
Empfehlung erteilt , unbeschadet der sich aus ei¬
nem Bertragsver hältnis oder einer unerlaubten
Handlung ergebenden Verantwortlichkeit , zum Er¬
sätze des aus der Befolgung des Rates oder der Em¬
pfehlung entstehenden Ladens nicht verpflichtet ist .

"
Es hat hierzu , wie wir der „Juristischen Wochenschrift"
entnehmen , folgendes ausgeführt :

Der Begriff der Fahrlässigkeit (Bürgerliches Gesetz¬
buch § 276 ) ist vom Kammergericht verkannt . Nach den
getroffenen Feststellungen hat der Beklagte gesagt : di«
Aktien feien absolut sicher , es werde schon jetzt soviel
verdient , daß für 1900 sicher 10 Prozent Dividende ge¬
zahlt würden , das Geld liegt auf der Straße ; die Em¬
pfehlung des Beklagten müsse (oder solle) dem Kläger
Garantie sein ; die Wagen erzielten schon jetzt 50 bis
60 Mark pro Dag , was mehr sei , als bei der Kalkulation
angenommen worden sei ; er werde die Aktien an der
Börse einführen und sie würden bald auf 300 Prozent
steigen. Als der Kläger sich ; zunächst ablehnend verhielt ,weil er , um die Aktien zu kaufen, Konsols verkaufen
müsse, redete der Beklagte ihm gleichwohl weiter zu.
Alle diese Bemerkungen enthalten nur eine einzige po¬
sitive Angabe : die Über die Tageseinnahme der ein¬
gestellten Wagen . Es steht fest, daß diese Angabe den
Tatsachen entsprach . Im übrigen liegen nur Meinungs¬
äußerungen über die zukünftige Entwicklung des Unter¬
nehmens Vvr . Bei ihrer Beurteilung hätte das Kam-
mergericht die Person , der gegenüber die Aeußerungen
getan wurden , nicht außer acht lassen dürfen . Die Kauf¬
mannseigenschaft des Klägers , die nicht dahin führen
kann , eine Vertragspflicht zur Entfaltung von Sorgfalt
zu verneinen , ist bei Prüfung der Frage , ob die Sorg¬
falt tatsächlich beobachtet wurde , in entscheidender Weise
in Rücksicht zu ziehen. Unmöglich konnte der Beklagte
annehmen , daß dem Kläger der Unterschied bekannt sei,der in bezug auf die Sicherheit der Kapitalanlage be¬
steht zwischen inländischen Staatsanleihen und den Ak¬
tien eines erst vor kurzem errichteten industriellen Unter¬
nehmens ) das ein für den Mässenbetrieb noch nicht
erprobtes neues Verkehrsmittel einführen sollte. Des¬
gleichen lag es für beide Teile ans der Hand , daß Nie¬
mand für irgendein Aktienunternehmen , wenn erst zwei
Monate * des Geschäftsjahres verstrichen sind , die künf¬
tige Dividende oder die Kursentwicklung der Aktien „mit
Sicherheit " Voraussagen kann . Nach der Person des
Kunden , den er vor sich hatte , durfte der Beklagte er¬

warten , daß seine Bemerkungen so aufgefaßt wurden ,wie sie gemeint waren : als Aeußerungen einer subjek¬tiven Ansicht. Nur dann wäre die Annahme fahrlässi¬
ger Empfehlung begründet , wenn ein sorgfältig verfah¬
render Kaufmann eine solche Ansicht nicht hätte hegen
dürfen . Davon kann nach dem feststehenden Sachver -
,halt keine Rede sein. Wie das Zeugnis der beiden
'Direktoren ergibt , rechtfertigten die Erfahrungen , die
mit den bis dahin eingestellten Wagen gemacht waren ,eine günstige Beurteilung her Zukunft . GewiMeit gibtes in dergleichen Dingen nicht. Das schlechte Ergebnis !
des Geschäftsjahres 1906 wurde hauptsächlich durch drei
Umstände herbeigeführt : durch ungenügende Stromlie¬
ferung seitens der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft ,
durch zahlreiche Defekte an den Gummireifen in der heißen
Jahreszeit und durch einen Streik der Fahrer . Der
BeAagte konnte diese Umstände nicht voraussehen . Wenn
das Kammergericht ohne jede nähere Begründung meint ,
daß er mit der Möglichkeit ihres Eintritts habe
rechnen müssen, so überspannt es' den Maßstab von Sorg¬
falt , der vernünftigerweise angelegt werden darf . Die
Nichtberücksichtigung der abstrakten Möglichkeit gereichtdem Beklagten nicht zum Vorwurf .

Die Ehe auf dem Totenbett .
Der Graf Emich zu Lei n in gen - W e ster b ur g -

Altleiningen , der seine alten Tage in Frankfurt ver¬
lebte, war , was man milder Weise einen „ Lebemann"
nennt . Acht Tage vor seinem am 5 . Juli 1906 erfolg¬
ten Tod „ heiratete " er gegen Bezahlung von 200 0
Mark ein Fräulein v . Nord eck, die ihrem unehelichen
Knaben einen klingenden Namen verschaffen wollte . Dev
Standesbeamte sah, da der Tod des Grafen jeden Augen¬
blick eintveten könnte, auf Grund des § 13, 16 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches darüber hinweg , daß keine Geburts¬
schein des Grafen vorlag und daß die Scheidungsurkunde
seiner ersten Ehe fehlte. Er begnügte sich mit einer eides¬
stattlichen Versicherung des Dotkranken , daß seine
erste Ehe rechtskräftig geschieden . In Wirklichkeit war sie
aber 1872 nur getrennt u . nicht rechtskräftig geschieden
worden . Der - Graf erhielt nach ! der in seinem Kranken¬
zimmer erfolgten Trauung einen Schuldschein in besagter
Höhe, nachdem er außerdem die wahrheitswidrige schrift¬
liche Erklärung abgegeben, daß er der Vater des
Kindes sei . Gräfin Hedwig zu Leiningen -Westerburg , ge¬borene v . Nordeck, die den sterbenden Grafen ourch eine
Heiratsvermittlerin kennen gelernt hatte , siedelte
nach Dresden über . Der Chef des Gräflichen
Hauses Leiningen -Westerburg - Altleiningen , das im
Großherzogtum Hessen und dem vormaligen Herzogtum
Nassau ansässig ist, focht jedoch die Ehe an , zumal der
von Graf Emich legitimierte Sohn Max , nun Graf zu
Leiningen -Westerburg -Altleiningen als Agnat des
Hauses in Frage kam. In den am Landgericht Dresden
geführten Prozeß gab Gräfin Leiningen , geborene v . Nord¬
eck, an , ihr Sohn Max sei ein unehelich geborener Sohn
des verstorbenen Grafen . Sie habe den Grafen ,
ohne seinen richtigen Namen zu kennen, bereits im Jahre
1902 in Wiesbaden kennen gelernt und sei mit ihm da¬
mals in nähere Beziehungen getreten - Bon der Vermitt¬
lerin in die gräfliche Wohnung geführt , habe sie in dem
Grafen den Mann wieder erkannt , mit dem sie
1902 in Wiesbaden verkehrt habe. Zur Bekräftigung dieser
Aussagen gab sie als Zeugen den Vormund des Kindes ,
Len Restaurateur Johann Harsey in Kastel, den Kon¬
ditor Blum , dessen Frau und den Rentner Fritz Blum
in Wiesbaden an , außerdem den Major Menzel in
Wiesbaden , dessen Hausdame sie gewesen war .

Die Zeugen versagten , sie wußten mit Ausnahme
des Majors , nichts . Aber ein halbes Dutzend anderer Zeu¬
gen sagten einwandfrei aus , daß der Graf das Fräulein
v . Nvrdeck erst acht Tage vor der Trauung ken¬
nen gelernt und der Sohn absolut kein leiningensches
Blut in den Adern habe. Das genügte . Der Gericht er¬
kannte auf Ungültigkeit der auf dem Totenbett ge¬
schlossenen Ehe . Die Welt ist also um einen „ Uradels -
Sprvssen " ärmer .

Stuttgart , 7 . Juli . Das Reichsgericht hat die
Revision in dem Beleidigungsprozeß gegen den „Sim¬
pl i z i s s i in u S" , der mit dem Betrieb öffentlicher Häuser
in Heidelberg auf dem Terrain des zukünftigen ^Bahnhofes
zusammenhängt, verworfen , so daß es bei der Bestrafung
ves verantwortlichen Redakteurs des „Simplizissimus " sein
Bewenden behält.

Karlsruhe , 7 . Juli . Vor der hiesigen Strafkammer
gelangte ein umfangreicher Kuppe leiprozeß zur Verhand¬
lung , der sich gegen den 28 Jahre alten Tüncher Brei ,
schach aus Tübingen richtete . Der Angeklagte hatte sich
im Jahre 1905 in Stuttgart der Zuhälterei und in den
Jahren 1906 bis Ende 1908 in Pforzheim der schweren
Kuppelei schuldig gemacht . Die Person , welcher seine trauri¬
gen Dienste galten, war seine eigene Ehefrau . Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagtenunter Abzug von 3 Monaten
Untersuchungshaft zu 2 Jahren Gefängnis , 5 Jahren Ehr¬
verlust und zur Stellung unter Polizeiaufsicht.

Esse « , 8. Juli . Der 15jährige Lehrling Schulte ,
der den Lustmord au der 15jährigen Verkäuferin Schwei¬
zer beging, wurde zu der höchst zulässigen Strafe von 15
Jahren Gefängnis verurteilt .

Handel und Volkswirtschaft .
Schlachd -Vieh-Markt Stuttgart .

7 . Juli 1909 .
Ochsen Bullen Kalbeln u. Kühe Kälber

zugetrteden : 9» 20 372 333
Serkauft : 83 IS 884 823

ErlSS aus ' » Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, I . Qual ., von — bis —

L . Llual.. » — » —
Bullen 1. Qual .. . 8 -, . 71

2. Qual ., . 86 . 68
Stiere u . Jungr .,1 . . 80 „ 82

3. Qual ., » 77 . 79
8 . Qual ., „ 74 . 76

Kühe, l . Qual ., . — » - -

Kühe, 2. Qual , von
3. Qual ,

Kälber, 1 . Qual ,
2 . Qual , „
3. Qual , „

Schweine, 1 .
2 . Qual . „
3 . Qual , „

Schweine
«10
584

58 biS 88
38 . 48
87 . 90
83 . 86
78 . 83
71 . 73
68 . 70
6« . 83

Verlauf deS Marktes: mäßig belebt .



AäniliOe Kurkiste
Der am 6 . Juli angemeld.

Fremden.
In den Gasthöfen :

Kgl. Badhotel .
Metzener, Hr . Geh . Regierungsrat

Frankfurt a . M
Christern, Hr. Friedr., Dr . med . pract . Arzt

Lübeck
Kronheimer, Hr Herm ., Dr. med . Nürnberg
Nuetz, Frau Julis Dortmund
Oppert , Frau Landgerichtsrat Friedenau -Berlin
Oppert , Frau Dr . med . „

Gasthaus z. Badischen Hof.
Stiesel, Hr . Samuel, Kfm . Frankfurt
Dietz , Hr . Jakob mit Frau Gem . und 2 T .

Heidelsheim
Münch, Hr . Karl mit Frau Gem . Stuttgart

Hotel Belle vue .
Marckmald, Frau Lina mit Begl . Frl. Groß

Berlin
Kleemann, Hr . Major z . D . „
non Klettenberg. Hr . Baron Bremen
Oppenheimer, Frau Emil mit Frl. Töchter

Frankfurt a . M.
Heimann , Frau Rosa Altona
Wolfs, Hr . August mit Frau Gem . London
Majoresco, Hr . mit Frau Gem . Bucarest

Peusio» Belvedere.
Salomon, Hr . Otto Frankfurt a . M.

Hotel Kühler Brunuen .1
Tange , Hr . A ., Kfm . mit Frau Gem.

Dortmund

Heyel, Hr . Johannes Texas
Hotel Graf Eberhard.

Frank , Frau Natalie Frankfurt a . M .
Sternberg, Frau Anna „
Sternberg, Frl. „

Gasth . zur Eisenbahn.
Keller. Hr . Jos ., Musiklehrer Straßburg
Burger, Hr . Emil , Kfm . mit Frl. Schw

Ludwigsburg
Hotel Klirmpp.

Ginsberg , Frau Leonie , Rentiere Berlin
Ginsberg , Frl . Marie „
Evans, Hr . G . S . New-Orleans U . S . A.
Alsberg , Hr . Siegfried mit Frau Gem . und

Frl. Tochter Köln
Mylius, Frau Anna Braunschweig

Gasth . zur alten Linde .
Mayer, Hr . Albert Kannstatt
Herz, Hr . Josef, Malzfabrikant Herxheim
Buhl, Hr . Ettlingen
Streme, Hr . Georg , Kfm . Stuttgart
Haas, Hr . Emil , Kfm . Pforzheim
Toppenhöfer, Hr . Gustav Horb
Seysert, Hr . I . Stuttgart
Hempell, Hr . Fritz Reutlingen
Zittmann , Hr . Jakob Weilderstadt

Hotel Maisch .
Weidner , Hr . Paul, Kassier Stuttgart
Hummel, Hr . A . , Geschäftsführer Maulbronn

Hotel Post.
Levy , Frau Mülhausen i . E .
Noppel , Hr . Aug . Konstanz
Krauth , Hr . Karl , Kfm . Eßlingen
Kaufmann, Hr . Kfm . Stuttgart

Hotel zum gold . Roß.
Remshard , Hr . Karl Stuttgart

Hotel Russischer Hof.
Müller. Hr . H . Professor mit ^Schw

Hannover
Mallmann, Fr. Marianne Boppard Rhein
Borcherdt, Frau Geheimrat Glatz
Thome, Hr . R ., Eisenbahn -Direktor Bonn
Pauly , Fr . Elisa Genf
Oelkrug, Fr. Hedwig Stuttgart

Hotel « . Cafe Schund.
Feuerlein , Hr . Hans, Kfm . Ansbach
Klvp , Hr. Ad . , Kfm . Düsseldorf
Rocholl , Hr Otto „
Köhler, Hr . Pfarrer Rotfelden

Gasth. zur Sonne .
Hey, Hr . Michael Oberosterbach
Wüst, Frau Ww Dierb . ch Pfalz

Hotel-Pension Stolzenfels .
« Franke, Frau Georg , Kfms . -G . mit S . und

Tochter Frankfurt a . M .
Pension n . Restauration Toussaint.

Haug , Hr . G ., Baumstr . Stuttgart
Franke, Hr . Robert , Kfm . Berlin
Hohloch , Hr . Emil , Finanzsekretär Kopfenburg

Gasth. zum Ventilhoru
Janson, Hr . H . , Kfm . Frankfurt a . M .
Felder , Frau Margarete Heidelberg

In den Privatwohnungen :
Villa Augusta.

Köhler, Hr . Paul, Generalsuperintendant mit
Frau Gem . Berlin

Borcherdt, Frau Geh . Justiz-Rat Glatz

Villa Bätzner .
Märker , Hr. Hans mit Frau Gem.

Saarbrücken
Kaufmann Bosch.

Wettig , Hr Heinr ., Ober -Ingenieur mit Frau
Gem- Erfurt

C . Bosler Ww . Löwenbergstr.
Löb , Hr . Leopold, Privatier mit Bed .

Mannheim
Fr . Brachhold, Schreinermstr .

Schwabacher, Hr . L . mit Frau Gem.
Schöneberg-Berlin

Billa Bristol .
Erlenbach, Hr . Wilhelm mit Frau Gem.

Ludwigshafen a . Rh.
Pauliue Broß Ww.

Löcher, Hr . Stammheim
Villa Christine .

Baring, Frau Auguste Wte . Harburg a . E .
Baring, Hr . Paul, Kfm „
Focke, Frl. M. und E . Bremen
Dessin , Frau Pastor mit Frl . Schwester

Nowawes -Berlin
Witwe Chur .

Schönemann, Hr. Friedrich Kuchen
Vetter , Hr . Simon, Kfm . „

Chr. Collmer, Dienstmann .
Federmann , Hr . Wilhelm Zaberfeld

Karl Eisele , Baddiener .
Dinkelacker , Hr . Heinrich, Landjäger

Hedelfingen
Braun , Hr . Hermann , Flaschnermstr. „

'S
Aus Stadt und Umgebung.

Wildbad, 9 . Juli . Mit historischem Pomp und
echtem altdeutschen Humor ging am Mittwoch das 3 aktige
Lustspiel „Die goldne Eva" in Scene . Das vornehme
Gepräge der Handlung ist mit der Wirklichkeit vorzüglich
vereint und zeigte uns , daß den Schöpfern des Stückes
Humor und feiner Kunstsinn in gleicher Weise am Herzen
lag . Und konnte das Phantasiegebilde der Autoren schöner
verwirklicht werden, konnten die Ideale etwa noch schöner
sein, als sie uns in der Aufführung am hiesigen Kurtheater
vor Augen geführt wurden ? Nein , unmöglich . Alle
Spieler wurden ihrer Aufgabe in ganz besonderer Weise
gerecht . Geradezu trefflich in Spiel und Ausdruck verstand
sich Fräulein Dittmar in ihrer Rolle als „Frau Eva" und
ihr ebenbürtig zur Seite stand natürlich Herr Marlow als
Goldschmiedgesell „ Peter" . Ritter Hans von Schwetzingen
(Hr . Große ) und Graf Zeck (Hr . Jacoby) , wie auch die
resolute Wirtschafterin Barbara (Fr . de Scheirder) errangen
mit ihren Rollen Heiterkeit und Jubel der Theaterbesucher.
Das Lustspiel „Die goldne Eva"

, mit dem historischen
Gepräge und dem gediegenen , leicht faßlichen Inhalt , gewährte
vereint mit dem feinen Kunstsinn der Darsteller ebenso einen
Kunstgenuß, wie andere Aufführungen , und wurde allent¬
halben mit Freude und Symphatie ausgenommen._

Wildbad, 9 . Juli . Zum Besten der „Herrnhilfe"
Hierselbst war gestern Abend im Konversationssaal ein
„Wohltätigkeitsabend " veranstaltet , der sich eines sehr
guten Besuches erfreute . Vollgedrängt bis auf den letzten
Platz lauschten die Besucher den herrlichen Klängen der
Wagner'schen Kompositionen, die Herr Musikdirektor Prem
mit seiner gutgeschulten Kurkapelle sehr sinnig und mit
brillianter Technik zu Gehör brachte . Fräulein Siegele
aus Hamburg enthusiasmierte mit ihren Liedern alle An¬
wesende . Ihre zarte, klare Stimme, die um die Herzen
des Wohllauts Fesseln schlug voll süßer Innigkeit, zeigte
die Künstlerin in Frl . Siegele . Ihr Gesang war ein
Klang der das Herz erfreute. Die überreichten prächtigen
Blumensträuße und das reichliche Applaudieren bewiesen
die Anerkennung die die Sängerin sich so schnell errungen
hat . Natürlich voller Lob gebührt auch Herrn Eugen
Marlow, Mitglied des Kgl. Kurtheaters Wildbad . Nicht
nur einen vorzüglichen Recitator ließ er durch seine Vor¬
träge erkennen , sondern auch einen interessanten Gesellschafter ,
der es wohl versteht , sich die Herzen seiner Zuhörer im
Sturm zu erobern. Jubelnder Beifall , der Herrn Marlow
mehrmals auf das Podium rief, lohnte sein Mitwirken . —
Wohltätigkeit und Kunst reichten sich gestern Abend innig
die Hände und wird der Abend lange Zeit in Erinnerung
bleiben .

<lS8

: /U . Uusikäirsktor .

lion 9 . ^ ull
abouäs 6 — 7 llkr liurplatr .

1 . krvnungsmirrs« b , Us^orboor
2 . Onvmtui's 61as " Usnäol8 «obn
3 . ll' an/piioritäten , iValv.ar 8trau»s
4 . kbupsaäis S8pagnolo k'oraoi
5 . Ravb bsrübmton Klugtorn , Ilumoreslco 8eb «rr

8am8lrtK , <lou 10 . ^ uli
vorm . 8—9 I7kr Irinkballs

1 . 6boial : ^ v8 woins8 IlsrrvvsAiunclo .
2 . Ouvoriuro „ 8ommernuebt8iruum " .V1ooc1vl88obu
3 . Aoino Oöttm, ^Val/.or Norou »
4 . gltnisclurILoäioobeo Oanllgsbst , Vulsriu8
5 . blllials äo8 1 . au8 „ bllgaroo Iloodr '.oit " Nov.art
6 . b'rLiisnbor/, Uarurku 8trsn88

Rgl. Rurtheater
: : Wildbad. ::

Direktion :
Jntendanzrat Peter Liebig

Freitag, den S. Juli 1SVS :
Zwei Wappen.

Schwank in 4 Akten von Blumen¬
thal und Kadelburg .

: : :: Neues Wildbader : : ::
Sommer - Theater.

Direktion : Hugo Hermann .
Hcrsth . z . Linde .

Täglich Abends 8 '/s Uhr
Neues , abwechslungsreiches Pro¬
gramm . Näher, siehe Tagesplakate .

Preise der Plätze :
Reserv . Platz Mk . 1 .50 . — 1 Platz
Mk . 1 . — . Im Vorverkauf
(Zigarrengesch. Echinger, Hauptstr .)

Reserv. Platz Mk . 1 .30 .
1 Platz Mk . 0 .85 .

Die Direktion.

Freitag Abend halb N Uhr

im Gasth . zum „Adler " .
Der Vorstand .

OkorzsvlLvrvl
Im Ansmaueru nud Jn -

standsetzen von

lM » ,
Um

,
ümln etc

empfiehlt sich

Wildbad , Hauptstraße 148.

Eisschrank,
Ladentisch ,

Ileischhacken,
Regal u.

Firmenschild ,
alles neu , sofort billig zu verkaufen.
Zu erfragen im Cafe Bechtle .

Der Unterzeichnete hat in seinem
bis 1 . Oktober fertiggestellten Neu¬
bau am Hohenloheweg folgende
Zimmer im ganzen oder getrennt
zu vermieten :

Im 1 . Stock :
s Zimmer

mit Zubehör und Balkon ;
im 2 . Stock:

Z Zimmer
mit sämtlichem Zubehör.

Ernst Fröhlich.

l M -htMttg
mit 2 Zimmer, Küche, Keller und
Zubehör hat bis 1 . Oktob. zu ver¬
mieten

Chr . Großmann ,
Windhof .

1Achtung
Jede Dame und jeder
Herr ist erstaunt über
— die weltberühmte —

Mecken - Seife
a Stck. SO Pf . ;

beseitigt aus jeden Stoff jeden Fleck !
Allein-Verkauf :

Lodert LiexiuAer ,
Schneidermeister.

klLLkIsu
oLsssoä» nvä troo^sQ« LoknppsoÜsokl»

sLropk. LLrsm», ÜLataussekIL̂ «, »U«r

oKsHS RÜ886
üewsekLäsa , Lsmxssek^ Lrs, ^ äsrdsia «, HA»«
l?raL«r , »tt« Vunäsa >i»ä vtt «-dr d»rlLLoL !r ;
vor diskvr vorgsbliek koM«
- Ksilt r» vvräso , « Red» aoed «ioE

mit ä«r h«,t «n» bsvLkri«Kino - Ssld«
>voll OUt NQäLLsrs . Oos« tlrrrjc 1.1b ». 2.3L.

V » nk » odr « ll>« v x«k»ll Ulxttöh «t».
sedk in Vrixinröpseiruvxveiss -xrün-rvt

> b's . Lednbsrl HeO»., VsivbVdl»-Ors»ä««.
? Li»otianU«« v «i^ »um ruräok .

O L» k»d«» l» L«» ^PoÜlsk «».

Kaufe Haus
Rente od . Geschäftshaus, hohe An¬
zahlung, -Off . ohne Vermittlg . u.

„Hauskauf" — Postlagernd
Stuttgart .

Krumms Mliccarmü ,
Krumms Nudeln ,
Krumms Suppen -Ein-

lugeu
sind zu haben bei

Witwe
Hauptstraße LOS.

mit vielen Fremdenzimmern ,
sehr rentabel und in günstiger Lage, für Fachmann, spez . Brauerei,
sehr geeignet , ist zu

:: verkaufen. : :
Tausch nicht ausgeschlossen.

Interessenten wollen sich unter der Chiffre „ 100" bei der Exped.
dies. Bl . melden .

Eine Geige
samt Schule

hat zu verkaufen
R . Stiruer , Löwenbergstraße .

i »em ; emrnnni.
j inciai .l.c

llbew » ewsltlllk
Zu haben in Wildbad bei :

O2.M6I Irsidsr
Inii . ILubi rt

König-Karlftr .
Garantiert Prima

Mk jmdnn
sowie frische

Land- - Tafelbutter
(bei Mehrabnahme Ausnahmspreis)
empfiehlt Friedr . Vollmer ,

beim Friedhof .

^VvLss- null
lkot -Vkvrnv

.
- . » lkoholsreie Weine .

-.
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

I r . Lv88lor
Weinhandlung .

LutpLvdluitK.
Unterzeichneter empfiehlt sein neu eingerichtetes

IilMMLÄS - Mä
Seltervasssr - SvsvdLK

und bittet um geneigten Zuspruch.
— — Auf Wunsch wird ins Haus geliefert. — —

GHr . Schmiü Silberburg .

für Hoch- und Niederdruck, sind die besten aller existierenden Wasch¬
maschinen , mit 2 Jahre Garantie.

Man hüte sich vor Nachahmungen !
Prima Referenzen werden hier am Platze nachgewiesen .

Zu beziehen durch

Vertreter für Wildbad :Vertreter für Wildbad
zLilbolm buclikloeliei'.
Große Geldlotterie

zu Gunsten der Wiederherstellung der Johanneskirche in Brackenheim .
Ziehung am 28 . Juli 190S.
1369 Geldgewinne mit 40 000 Mark. Hauptgewinn 15 000 Mark.

Los 1 Mark, 13 Lose 12 Mark.
Große Altenstadter

Rirchmbau -Gelö -Lotterie
Ziehung garantiert 25 . August 1909.

1 . Hauptgewinn 15,000 Mark. Lose L 1 Mk . 13 Lose 12 Mk .
C . W . Bott .

Druck und Verlag der Besrch. Hosmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Berantw . Redakteur L . Reinhardt , daselbst.
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